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Hauptschüler zeigen, was in ihnen steckt 
INTERVIEW: Schulrat Hartmut Bondzio und Konrektor Hubert Eller zum Standes OWL-weiten Schulprojekts Mathe-Camp heute in Nieheim 

• Kreis Höxter . Die Diskussio­
nen um Schulen, Schulformen 
und Schulstandorte dauern an. 
Was aber tun Schulen, die in der 
öffentlichen Meinung kein ho­
hes Ansehen genießen, obwohl 
sich die Lehrer mit hohem per­
sönlichem Einsatz engagieren? 
NW-Mitarbe i te r Jose f Köhne 
fragte Schulrat Hartmut Bond 
zio und Konrektor Hubert Eller 
von der Hauptschule (HS) Nie­
heim. 

Von Politikern ist man gewohnt, 
dass sie diskutieren. Von Lehrern 
und Schulen wird erwartet, dass 
sie agieren, damit ihre Schüler 
nicht nachhängen. Was tun 
Hauptschulen, um dieser Erwar­
tunggerecht zu werden? 
H A R T M U T BONDZIO: Sie tun 
eine Menge. Aber sie tun unter­
schiedliche Dinge, sodass eine 
pauschale Antwort nicht mög­
lichist. 

Was geschieht aktuell im Kreis 
Höxter? 

H U B E R T E L L E R : Mit der Be 
zirksregierung führen wir zum 
Beispiel heute und morgen ein 
„Mathe -Camp" mit Schülern 
der Jahrgangsstufe 6 durch. 

Können Sie das präzisieren? 

ELLER: OK! Das Schülersemi­
nar Mathematik - O W L gibt es 
für Cymnasien bereits seit 2007 . 
Im letzten Jahr hat der Dezer­
nent für die Hauptschulen bei 
der Bezirksregierung Detmold , 
Christoph Höfer, angeregt, über 
ein solches Semina r auch für 
Hauptschüler nachzudenken. 
Im Januar 2 0 0 9 wurde darauf­
hin ein Team mit dieser Aufgabe 
betraut. 

Was unternahm dieses Team? 
B O N D Z I O : Es entwickelte zu­
nächst ein Konzept, das Mathe-
Camps auf Kreisebene vorsieht. 
Der Kreis Höxter beginnt, die an­
deren Kreise ziehen 2 0 1 0 nach. 
Läuft es erfolgreich, können wir 
uns Fortsetzungen vorstellen. Al­
lerdings nur dann, wenn die fi­
nanzielle Unterstützung, wie in 
diesem Fall durch die „Familie-
Osthushenrich-Stif tung", oder 
anderer Sponsoren gewährleis­
tet ist. 

Welche Intention steckt hinter 
dem Schülerseminar? 
B O N D Z I O : W i r möchten zei­
gen, dass auch Schüler der HSn 
zu guten Leistungen fähig, und 
für Mathemat ik zu begeistern 
sind. Uns geht es nicht darum, 
gute Rechner oder schnelle Den -

Ziel: Das Mathe Camp kann 
Hauptschülern helfen und 
zeigen, was sie alles draufha-
ben, glaubt Kon rektor Hu -
bert Eller. FOTO:IOSEF KÖHNE 

ker „vorzuführen". Die Teilneh­
mer sollen vielmehr zeigen, dass 
sie im Team Probleme lösen und 
ihre Projekt auch präsentieren 
können. 

Wiemuss man sich das vorstellen? 

E L L E R : W i r bieten den Schü­
lern fünf Projekte an: 

1. Muster , Ornament und Par­
kettierung! Die Schüler entde­
cken geometrische Gesetzmäßig­
keiten und produzieren Parket­
tierungen mit einer Geometr ie­
software am PC. 

2. „Bau was!" Sehen, erkennen, 
weiterdenken, zeichnen und ge­
stalten in Verbindung mit dem 
Somawürfel. 

3. Knobelspaß für helle Köpfe, 

garniert mit Zauberei! Hier geht 
es um Aufgabenbewält igung 
mittels Logik und Zahlverständ­
n i s - a l s Zauberei präsentiert. 

4. Mathemat ik ist überall- auch 
in Nieheim! Mi t „mathemat i ­
schem Bl ick" beschäftigen wir 
uns mit der Nikolaus Pfarrkir­
che, bauen ein geometr isches 
Modell des Baukörpers im M a ß ­
stab 1:100, und schauen nach im 
Sackmuseum, ob wir dort Ma­
themat ik entdecken können 
(Dezimalwaage, Elle, Scheffel, 
Mül l e rkno ten . . . ) 

5. Das Modell einer Landschaft! 
Eine Landschaft mit „mathema­
tischem Blick" zu erfassen, Da­
ten zu sammeln und im Modell 
diese Landschaft abzubilden, ist 

Förderung von Kindern und Jugendlichen 
• Die Familie-Osthushenrich-
Stiftung fördert die Bi ldung 
und Erziehung von Kindern 
und Jugendlichen in Ostwestfa­
len. Der Zweck wird beispiels­
weise verwirklicht durch 
• Förderung von Kindern und 
Jugendlichen, insbesondere 
hochbegabten, durch spezielle 
Bildungs- und Erziehungsange­

bote, auch bereits im Kindergar­
ten, 

• Durchführung oder Unter­
stützung von Bildungs-, Quali-
fizierungs- und Erziehungs­
maßnahmen, insbesondere für 
Hauptschüler und Hauptschul­
abgänger einschließlich Unter­
stützung deren Eingliederung 
in das Berufsleben, 

• Informations-und Bildungs­
angebote für Eltern zur Verbes­
serung der beruflichen und ge­
sellschaftlichen Integration de­
ren Kinder, 

• Förderung der Vermit t lung 
und Verbesserung von Kennt­
nissen in der deutschen Spra­
che für deutsche und ausländi­
sche Kinder und Jugendliche. 

Aufgabe der 5. Projektgruppe. 

Wie sind Ablauf und Organisa­
tion? 

E L L E R : Betreut werden die 
Gruppen von dem eingangs ge­
nannten Organisa t ions team. 
Das sind fünf Lehrer sowie zwei 
Lehramtsanwärter aus Marien-
müns te r und Niehe im. Die 
Workshops für die Projekte fin­
den in der Kolping-Bildungs-
stätte Weberhaus statt. Es wird 
Arbeitsblöcke zu je fünf Doppel­
stunden geben. Abends werden 
die Kinder vom Zauberer W e r ­
ner Puschmann unterhalten. 

Wie viele nehmen teil? 
ELLER: Es sind 28 Schülerinnen 
und Schüler aus Hauptschulen 
der Klassen 6 aus dem gesamten 
Kreis Höxter angemeldet. 

Was passiert nach dem Mathe-
Camp? 

B O N D Z I O : Am Freitag, 13. No­
vember 2 0 0 9 , findet ab 15.00 
Uhr in der Aula der HS Nieheim 
die Präsentation statt. W i r erwar­
ten Gäste aus Politik und Vertre­
ter der Bezirksregierung. Das 
Ganze ist mit einem kleinen Rah­
menprogramm verbunden. Da­
bei sein werden Eltern und G e ­
schwister der Hauptschüler. 


